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Die Lehrkräftebildung in den Naturwissenschaften hat die
Aufgabe, die angehenden Lehrkräfte der Biologie, Chemie 
und Physik auf die Gestaltung des Unterrichts der Zukunft 
vorzubereiten. Dabei wurden in den letzten Jahren ver- 
stärkt neue Lehr-Lern-Formate, Technologien und Metho- 
den an einzelnen Hochschulstandorten entwickelt, um 
dieser Herausforderung gerecht zu werden. Dieses Buch 
präsentiert einen praxisbezogenen Einblick in Innovati-
onen der Lehrkräftebildung in den Naturwissenschaften 
und macht sie damit auch für den Einsatz an weiteren 
deutschsprachigen Hochschulen zugänglich. Dazu präsen- 
tieren die Autorinnen und Autoren aus über 30 Hoch-
schulen in Deutschland, Österreich und der Schweiz neue 
Ansätze zu Unterstützungsmöglichkeiten der Kompetenz-
entwicklung, zum Einsatz von Medien und zur Förderung 
der Planung und Reflexion von Unterricht. Unterstützt 
wird die dies durch umfassende Onlinematerialien, was 
die Nutzung an anderen Hochschulstandorten begünstigen 
und damit die Weiterentwicklung der Lehrkräftebildung  
in den Naturwissenschaften insgesamt fördern soll.
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„Erst war die Klappe zu, und dann brach das Chaos aus…“ 

Die im Folgenden beschriebene Situation ereignete sich in einer 
9. Klasse im Fach Biologie, in der meine SuS mit Venusfliegen-
fallen und Fruchtfliegen experimentieren sollten. Es handelte
sich um eine Unterrichtsstunde am Anfang einer mehrwöchigen
Sequenz zum Thema „Pflanzen“, in der es inhaltlich um die
Photosynthese gehen sollte. Zur langfristigen Kompetenzent-
wicklung habe ich den Schwerpunkt auf den Kompetenzbereich
„Erkenntnisgewinnung“ gelegt, so dass die SuS lernen, was ein
Experiment ist, wie man Experimente plant und auswertet. Als
Einstieg in dieses Thema sollten die SuS in dieser Stunde lernen, 
was eine wissenschaftliche Hypothese auszeichnet und wie man
sie formuliert.
Als Einstieg habe ich ein Bild an die Wand projiziert, auf dem
eine geöffnete Venusfliegenfalle abgebildet war sowie eine
Fruchtfliege, die am Rande der Klappe sitzt. Auf meinen
stummen Impuls hin haben sich drei der 32 SuS beteiligt. Eine
Schülerin hat das Bild beschrieben, der nächste hat erklärt, was
er bereits über fleischfressende Pflanzen weiß, und die dritte hat
die Vermutung angestellt, dass sich die Venusfliegen-klappe
schließt, sobald die Fliege die Sinneshärchen auf der Venus-
fliegenklappe berührt. Die Beteiligung war also eher dürftig. Ich
setzte wie geplant mit einem kurzen Lehrervortrag fort, in dem
ich darstellte, dass die SuS heute untersuchen sollen, unter
welchen Umständen sich die Venusfliegenfalle schließt, und in
dem ich die Kriterien von Hypothesen erläuterte und ein Info-
blatt austeilte. Die Hypothesen, die die SuS dann eigenständig
in Gruppen formulierten, erfüllten jedoch allesamt diese Krite-
rien nur ansatzweise. Es wurde kein Zusammenhang zwischen
zwei Variablen formuliert, Begründungen für die Vermutungen
fehlten, oder die Hypothesen waren empirisch gar nicht
überprüfbar. Ehe ich das alles nochmal erklärt habe und wir
einige exemplarische Hypothesen verglichen haben, war so viel
Zeit verloren gegangen, dass für das eigentliche Experiment mit
den Fliegen und den Venusfliegenfallen zu wenig Zeit übrig-
blieb. „Was sollte das eigentlich mit den Hypothesen, wir hätten
doch auch einfach so experimentieren können, dann wären wir
auch fertig geworden“, resümierte eine Schülerin am Ende.

In dieser Situation habe ich erkannt, dass bei der Vermittlung 
naturwissenschaftlicher Erkenntnisprozesse zwei Wege möglich 
sind. Erstens ließe sich dieses Wissen beispielsweise über 
Hypothesen deduktiv vermitteln, so wie ich es probiert habe, was 
aber für viele SuS offenbar als formalistisch empfunden wurde 

THEMA 
spannend, weckt Interesse 

STORY 
Hinführung mit relevanten Kontext-
informationen (Thema, angestrebter 
Kompetenzzuwachs o.ä.) – So ausführ-
lich wie nötig für die weitere Reflexion, 
aber so kurz wie möglich! 

Beschreibung der zu reflektierenden 
Unterrichtssituation 

konkrete Beschreibung dessen, was 
wirklich im Unterricht passiert ist – 
Nicht einfach schildern, was geplant 
war!  

analytischer Zugang zum 
Unterrichtsgeschehen – Machen Sie 
plastisch und anschaulich, was im 
Unterricht passiert ist. 

Einbeziehung wörtlicher Zitate der SuS 
(oder auch der Lehrkraft) – schafft An-
schaulichkeit 

EINSICHTEN 
Gedanken zur Einordnung/Erklärung/ 
Einschätzung der konkreten 
Unterrichtsituation, nicht der 
gesamten Stunde! 

Anhang 2 



und die Relevanz nicht erkennbar wurde. Zweitens wäre ein 
induktiver Zugang möglich gewesen, bei dem die SuS intuitive 
Vermutungen aufgestellt hätten, sie das Experiment 
durchgeführt hätten und ich in der Sicherungsphase den Fokus 
auf die Hypothesen gelegt hätte, so dass die SuS die Bedeutung 
von Hypothesen im Gegensatz zu nicht untersuchbaren, 
subjektiven und schwach begründeten intuitiven Vermutungen 
erarbeitet hätten. Dazu hätte ich den Einstieg vorbereitend 
nutzen können, in dem ich zwar an Vorerfahrungen angeknüpft 
habe, der aber gar nichts mit dem eigentlichen Kompetenz-
schwerpunkt der Stunde zu tun hatte und als stummer Impuls 
nicht funktional war. 
 
Da viele SuS über keine ausgeprägten Kompetenzen im Bereich 
„Erkenntnisgewinnung“ verfügen und forschungsmetho-
disches Wissen u.U. völlig neu und abstrakt für SuS ist, ist es 
wichtig, an ihre Vorstellungen und Ideen anzuknüpfen 
(Hammann & Asshoff 2019) und dieses Wissen schrittweise 
aufzubauen, so dass beispielsweise einsichtig wird, warum 
Hypothesen wichtig sind. Nach Kattmann (2015, S. 181 f.) 
begreifen SuS Hypothesen häufig als subjektive unsichere 
Vermutungen, so dass es sich bei dieser umgangssprachlichen 
Bedeutung um ein Lernhindernis handeln kann. Dies gilt es zu 
berücksichtigen, denn langfristig sollen SuS lernen, dass 
Hypothesen als Grundlage naturwissenschaftlichen Arbeitens 
empirisch überprüfbar, objektiv und theoretisch begründet sein 
müssen. 
 
 
1. Welcher Einstieg wäre funktionaler gewesen, um das Thema 

Hypothesen einzuführen? 
 

2. Welche Methode gäbe es, um das Formulieren von Hypo-
thesen schrittweise zu üben? 
 

3. Was sollte man zusätzlich bedenken, wenn man erstmalig 
Erkenntnisgewinnungskompetenzen fördern möchte? 
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Vorschlag einer Handlungsalternative 
– Verstehen Sie Ihre 
Unterrichtssituation nicht primär als 
Eingeständnis eines Fehlers, sondern 
nutzen Sie sie konstruktiv und blicken 
Sie nach vorne: Wie ließe sich diese 
Situation zukünftig anders lösen? 
 
 
 
 
 
 
 
FOLGERUNGEN 
Bezug zum Kompetenzschwerpunkt 
(siehe Story) – Verlieren Sie das nicht 
aus dem Blick! 
 
Einbeziehen von biologiedidaktischer 
Literatur zur Stützung Ihrer 
Schlussfolgerungen, die Sie aus der 
Handlungssituation gezogen haben –  
Übertreiben Sie es aber nicht, 1-2 
passende Quellen genügen! 
 
pointierte, klare und konzise 
Schlussfolgerung – Bringen Sie Ihre 
Erkenntnis auf den Punkt, 
schwadronieren Sie nicht! 
 
 
ANSCHLÜSSE 
Bitte um Handlungsalternativen für 
eine konkrete Planungsentscheidung 
 
 
offene Frage nach Methoden/Materi-
alien o.ä. 
 
 
offene Frage nach Erfahrungen der 
Leser*innen 
 
 
QUELLENANGABEN 
zitiert im APA-Style 

 




